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Arbeitswelt Spezial: Ausbildung

Berufsfachschule, Flawil/Schweiz
Von Rahel Thévoz-Tobler

In der Schweiz findet die Ausbildung zum Müller nach Landessprache getrennt statt. 
Im deutschsprachigen Raum besuchen die Lernenden die Berufsfachschule des Berufs- 
und Weiterbildungszentrums Wil-Uzwil (BZWU). 

Für die Lehre als Müllerin oder Mül-
ler EFZ sollte der Auszubildende 
Freude an Naturprodukten und Inte-
resse am Umgang mit Maschinen 
und Anlagen haben. Gleichzeitig 
sollte man technisches Verständnis, 
eine gute Auffassungsgabe, Zuver-
lässigkeit und Hygienebewusstsein 
mitbringen. Für die Müllerlehre ist 
ein Abschluss der obligatorischen 
Schule, meist Realschule, erforder-
lich. Diese Lehre eignet sich für 
Frauen und Männer gleichermaßen.
Die Ausbildung findet an drei Lern-
orten statt: im Lehrbetrieb, in der 
Berufsfachschule und an überbe-
trieblichen Kursen. Der Auszubil-
dende verbringt die Lehrzeit haupt-
sächlich in einem Betrieb, der auf 
die Herstellung von Mehlen und/
oder Futtermitteln spezialisiert ist. In 
beiden Betriebstypen werden die 
allgemeinen Kenntnisse in der Mül-
lerei sowie auch in der spezifischen 
Fachrichtung vermittelt. 
Der Unterricht in der Berufsschule 
findet nach Landessprache getrennt 
je in einer Berufsfachschule statt. In 
der deutschsprachigen Schweiz be-
suchen die Lernenden die Berufs-
fachschule des Berufs- und Weiter-
bildungszentrums Wil-Uzwil (BZWU). 
Schulort ist das Bildungszentrum 
Mattenhof in Flawil, welches zum 
BZWU gehört. Die Berufsausbildung  
dauert drei Jahre. Dabei findet vier 
Mal pro Jahr ein Schulblock, der je-
weils zwei bis drei Wochen dauert, 
statt. Die Jahrgänge bestehen aus 
etwa zehn bis fünfzehn Auszubil-
denden.

Überbetriebliche Kurse

Die überbetrieblichen Kurse sind der 
dritte Lernort in der Ausbildung. In 

diesen Kursen werden praktisches 
und theoretisches Wissen und be-
rufliche Fähigkeiten erlernt. In der 

Ausbildung besuchen die Lernen-
den fünf bis sechs überbetriebliche 
Kurse, aufgeteilt nach Fachrichtung. 
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Es werden Themen wie Rohwarenprüfung, Transport-
hilfsmittel, Einstellung der Mühle, Qualitätssicherung, 
Hygiene, Arbeitssicherheit, Backprozesse behandelt. 
Die Lernenden tragen üblicherweise die Kosten für das 
persönliche Schulmaterial. Während der Schulblöcke 
haben die Lernenden Kost und Logis im Mattenhof in 
Flawil. Die Kosten für Kost und Logis während der 
Schulblöcke sowie die Ausgaben für Schulbücher wer-
den im Normalfall vom Lehrbetrieb übernommen. Die 
Abrechnung von Transporten funktioniert nach Spesen-
regelung des Lehrbetriebes.

Zwei Fachrichtungen möglich

Eine erfolgreiche dreijährige Lehre führt zum Erlangen 
des Eidgenössischen Fähigkeitszeugnisses EFZ als Mülle-
rin oder Müller. Bei der Ausbildung kann zwischen zwei 
Fachrichtungen gewählt werden: Lebensmittel und 
Tiernahrung. Die Fachrichtung richtet sich nach dem 
Ausbildungsbetrieb.

In den ersten beiden Ausbildungsjahren besuchen die 
Lernenden gemeinsam den Unterricht. Im dritten Lehr-
jahr werden die Lernenden in der Berufskunde getrennt 
unterrichtet. Einige Lernende entscheiden sich dazu, 
nach dem Lehrabschluss die andere Fachrichtung zu er-
gänzen. Die Zusatzlehre im zweiten Fachbereich kann 
dann während eines Jahres absolviert werden. 

 „In der Schweiz  
 gibt es ungefähr  
 130 Mühlenbetriebe.  
 Die Chancen  
 auf dem Arbeitsmarkt  
 sind sehr gut.“ 
 Rahel Thévoz-Tobler 
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oder zur Fachhochschule FH in Lebensmitteltechnolo-
gie. Weitere Weiterbildungen im Ausland sind mit dem 
Abschluss auch zugänglich. 
In der Schweiz gibt es ungefähr 130 Mühlenbetriebe. 
Ein Wechsel in verwandte Berufe, wie zum Beispiel in 
die Lebensmittelherstellung, ist ebenfalls möglich. Die 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt sind sehr gut, da die 
Nachfrage nach qualifizierten Fachleuten groß ist. Zu-
dem ist Fachpersonal auch im Ausland gesucht.

Unterstützung durch den VAM

Der Schweizerische Verein Arbeitswelt Müller/in (VAM) 
ist die Organisation der Arbeitswelt (OdA) für den Beruf 
Müller/-in EFZ. Der VAM koordiniert und fördert die Be-
rufsbildung der Müllerei für die beiden Fachrichtungen 
Lebensmittel und Tiernahrung und er vertritt die Inter-
essen des Berufes gegenüber Bund, Kantonen und 
Berufs organisationen. Der VAM finanziert sich über 
Jahres beiträge der Mitgliedsorganisationen und über 
Entschädigungen aus Dienstleistungen.

 „Der Auszubildende sollte  
 technisches Verständnis, eine gute  
 Auffassungsgabe, Zuverlässigkeit  
 und Hygienebewusstsein  
 mitbringen.“ 
 Rahel Thévoz-Tobler 

Mit der Müllereifachschule SMS in St. Gallen und der 
Schule für Futtermitteltechnik SFT in Uzwil bieten sich 
zwei Weiterbildungsmöglichkeiten. Beide sind spezi-
fisch auf die Müllerausbildung zugeschnitten. Der Ab-
schluss der Berufslehre ermöglicht zudem den Zugang 
zur Höheren Fachschule HF Lebensmitteltechnologie 

– Berufskunde: Annehmen und Bewirtschaften von 
Waren, Sicherstellen von Hygiene, Qualität, Unter-
halt, Arbeitssicherheit und Umweltschutz 

– Fachrichtung Lebensmittel: Schwerpunkt Herstellen 
von Getreide erzeugnissen

– Fachrichtung Tiernahrung: Schwerpunkt Herstellen 
von Tiernahrung

– Allgemeinbildung

– Turnen und Sport

 Fächer an der BZWU 
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Frauenpower bei der Abschlussfeier

In diesem Jahr konnten 13 Absolventen und Absolventin-
nen aus der deutschsprachigen Schweiz ihren erfolgrei-
chen Abschluss als Müller/Müllerin mit Eidgenössischem 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) feiern. Die Lehrabschlussfeier 
folgte ihrer Tradition und wurde auch 2023 in der Wirt-
schaft zur Schlacht in Sempach gemeinsam mit Familien-
angehörigen und Lehrbetrieben durchgeführt. 

Armin Käser, Präsident des Vereins Arbeitswelt Müller/in 
VAM, gratulierte den anwesenden Müllerinnen und 
Müllern zum Bestehen des Qualifikationsverfahrens. 
Mit dem erfolgreichen Lehrabschluss stehen den jungen 
Berufsleuten spannende und unterschiedliche Wege im 
In- und Ausland offen. Ihre Zukunft wird von diversen 
Erfahrungen und ständigen Weiterentwicklungen ge-
prägt sein.

Erfolgreichste Abschlüsse

Dieses Jahr brillierten drei Frauen bei der Abschlussfeier. 
Seija Tiina Moser (Lehrbetrieb Strahm Mühle AG, 
Münsingen BE) und Malin Schmied (Lehrbetrieb Swiss-
mill, Zürich) schlossen mit derselben Note als Klassen-
beste die Ausbildung Fachrichtung Lebensmittel ab. 
Sabrina Lanz (Lehrbetrieb UFA AG, Herzogenbuchsee 
BE) erreichte in der Fachrichtung Tiernahrung das beste 
Resultat. Alle drei erhielten einen bedruckten Jutesack, 
gesponsert von der Mühle Burgholz AG. 

Zum ersten Mal wurden zudem drei statt wie üblich 
zwei Stipendien der Schweizerischen Müllereifach -
schule SMS und der Schule für Futtermitteltechnik SFT 
vergeben. Diese beiden Schulen bieten spezifisch auf 
die Müllereiausbildung geschnittene Weiterbildungs-
möglichkeiten an und genießen weltweit ein hohes 
 Ansehen.

Es ist erfreulich, dass sich zunehmend auch Frauen für 
den Müllerinnen-Beruf interessieren und – wie sich an 
den diesjährigen Abschlussprüfungen gezeigt hat – den 
männlichen Kollegen in Theorie und Praxis nicht nach-
stehen.

Lehrbetrieb des Jahres

Seit 2020 vergibt der VAM einen Wanderpreis in Form 
einer Glocke für den „Lehrbetrieb des Jahres”. Diese 
Auszeichnung geht an Mühlen, welche sich überdurch-
schnittlich für die Ausbildung von Lernenden engagiert 
haben. Die Auszeichnung geht vom Vorjahressieger, der 
Willi Grüninger AG in Flums, nun für ein Jahr zur Grou-
pe Minoteries SA in Granges-près-Marnand.

Die Groupe Minoteries SA glänzt durch ihr beständiges 
Engagement für die Ausbildung von Lernenden im Le-
bensmittelbereich, und dies an drei Standorten in der 
Schweiz. Zudem stellt der Betrieb regelmäßig engagier-
te Mitarbeitende für die Expertentätigkeit und Berufs-
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schullehrer an der Ecole Professio-
nelle de Montreux zur Verfügung. 
Im Weiteren überlässt die Groupe 
Minoteries SA schon seit vielen Jah-
ren ihre Produktionsstätte in Gran-
ges-près-Marnand zur Nutzung für 
die Durchführung der praktischen 

Prüfung der Fachrichtung Lebens-
mittel in der Romandie.

Im Jahr 2023 haben erfolgreich 
 abgeschlossen: Fachrichtung Le-
bensmittel: Tristan Oskar Anderes, 
Mika Dossenbach, Joel Joy Fischer, 

Raphael Kalberer, Jasmin Mercan, 
Seija Tiina Moser, Mo heddin Nabiz-
ada, Malin Schmied, Remo Siber, 
Lukas Stalder. 
Fachrichtung Tiernahrung: Ro-
man Bruderer, Daniel Hans  Fricker, 
Sabrina Lanz

Die Abschlussklasse 2023, begleitet von den Prüfungs-Chefexperten Beat Halter (links außen) und Roman Hersche (rechts außen)
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